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Die Investitionen in Modernisierung, Erweiterung und 
Neubau von Autohäusern und Servicebetrieben befin-
den sich auf sehr hohem Niveau. Das attraktive Zins-

umfeld wird vielfach genutzt, um sich für die Herausforderun-
gen der Zukunft zu wappnen.

Wir beraten unsere Kunden bei ihren Bauplänen und den 
damit verbundenen, weitreichenden Entscheidungen. Daher 
sind – auch wenn dies nicht unbedingt modern klingen mag 
– Zuverlässigkeit und partnerschaftliches Miteinander zentra-
le Werte unseres Unternehmens. „Kümmern!“ ist unsere Auf-
gabe. Wir verbinden Innovation mit Erfahrung. In den vergan-
genen Jahrzehnten durften wir über . Kfz-Betriebe von 
der ersten Entwurfsidee über den Bauantrag bis zur Haus-
technik komplett planen und schlüsselfertig zum Festpreis 
mit garantierter Bauzeit realisieren. Möglich wird die erfolg-
reiche Projektumsetzung durch Kundennähe, einen An-
sprechpartner für alle Fragen „rund um das Bauen“ und die 
Kompetenz unserer Mitarbeiter: einem starken Team von 
Spezialisten und Profis.

Die aktuellen Bauprojekte, die wir in diesem »kfz-betrieb«-
Spezial vorstellen, bieten zahlreiche Anregungen im Sinne 
von „Best Practice“ für Ihr eigenes Bauprojekt. Zudem geben 
unsere Projektentwickler und Vertriebsmitarbeiter wertvolle 
Tipps zur Planung und zum Bau von Kfz-Betrieben – Mehr-
wert garantiert. 

Ein erster – wenn an dieser Stelle auch noch allgemein 
gehaltener – Ratschlag ist: Entscheidende Weichen für das 
Gelingen eines Bauvorhabens frühzeitig stellen, denn: Erfolg 
ist planbar! Die rechtzeitige Einbindung und Abstimmung 
wichtiger Beteiligter, wie etwa Händlerbauberater, Genehmi-
gungsbehörden, Werkstattausrüster sowie Fachingenieure 
(Statik, Brandschutz, Haustechnik etc.) – um nur einige zu 
nennen – ist von zentraler Bedeutung. Nur so gelingt „planen 
und bauen aus einer Hand“.

Stellvertretend für das gesamte „Borgers-Team“, herzlich, 
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STANDORTE

Kundennah in drei Regionen: www.borgers-bau.de
Ihr Partner für Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen, Bremen, Hamburg, Schleswig-Holstein 
Borgers GmbH,  Mühlenstraße 29, 48703 Stadtlohn 
Tel.: 02563/407-0, Fax: 02563/407-30, E-Mail: info@borgers-bau.de

Ihr Partner für Hessen, Rheinland-Pfalz, Saarland, Baden-Württemberg, Bayern 
Borgers Süd GmbH, Dieburger Straße 129 b, 63322 Rödermark  
Tel.: 06074/8909-0, Fax: 06074/8909-30, E-Mail: sued@borgers-bau.de

Ihr Partner für Brandenburg, Berlin, Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen, Sachsen-Anhalt, Thüringen 
Borgers Ost GmbH, Kaiser-Friedrich-Straße 96, 14469 Potsdam 
Tel.: 0331/56709-0, Fax: 0331/56709-30, E-Mail: ost@borgers-bau.de

Mit drei Filialen in Deutsch-
land kennen die Experten 
des Generalunternehmens 

Borgers die Besonderheiten der 
Märkte und Anforderungen ihrer 
Kunden. Das ist für die Projektent-
wicklung und Abstimmung mit den 
Behörden überaus wichtig. Ebenso 
wichtig für ein Bauvorhaben sind gut 
strukturierte und wirtschaftliche Pla-
nungs- und Bauabläufe, garantierte 
Bauzeiten und -preise sowie eine 
hohe Fertigungs- und Betreuungs-
qualität. Das alles bietet das mittel-
ständische Unternehmen mit Haupt-
sitz in Stadtlohn seinen Auftragge-
bern seit mehreren Jahrzehnten.   

Mehr als . gebaute markenge-
bundene Autohäuser und Servicebe-
triebe zeugen von den Leistungen 
des Bauspezialisten mit seinen rund 
 Mitarbeitern. 

Und was Anke Borgers besonders 
freut: „ Prozent unserer Kunden 
sind Wiederholungstäter, die mehr 
als einmal mit uns gebaut haben.“ 
Dieses Vertrauen ist der Beweis für 
eine hohe Kundenzufriedenheit. 

Enormes Spektrum
Die Bauleistungen reichen von der 

Projektentwicklung und Planung   
effizienter Prozessabläufe über die 
CI-gerechte Umsetzung der Herstel-

lervorgaben und Energieberatung 
bis zur Koordination mit den Be-
triebseinrichtern und schlüsselferti-
gen Übergabe des Bauprojekts. 

Während der gesamten Bauzeit 
erhalten die Kunden von Borgers 
eine Rundum-Betreuung. Den  
Bauherren steht ein zentraler  
Ansprechpartner zur Seite. Dieser 
Projektleiter kümmert sich um die 
komplette Baumaßnahme. Das hat 
einen großen Vorteil: Die Bauherren 
können sich auf ihr Kerngeschäft 
konzentrieren. 

Jährlich betreut Borgers  bis 
 Bauprojekte in den unterschied-
lichen Bauphasen. „Durch intensive 
Planungsgespräche im Vorfeld und 
unsere Erfahrung aus einer großen 
Anzahl realisierter Kfz-Betriebe 
können wir unseren Kunden einen 
Festpreis mit detaillierter Leistungs-
beschreibung bieten“, betont 
Dr. Daldrup. Dadurch werden die 
Ausgaben und die Termine für die 
Bauherren genau planbar und er-
leichtern ihnen die Gespräche mit 
ihren Banken. „Schließlich würde 
man ja auch kein Auto kaufen, wenn 
man nicht verlässlich wüsste, was es 
kostet“, ergänzt Patrick Kaspari.      

Anke Borgers und Ehemann Dr. Herbert Daldrup (l.) sowie Patrick Kaspari leiten die 
Geschäfte von Borgers. Sie garantieren ihren Kunden feste Bauzeiten und Preise und 
eine hohe Fertigungsqualität.

Ihren Hauptsitz hat die Borgers GmbH im nordrhein-westfälischen 
Stadtlohn. Mit ihren Filialen in Rödermark bei Frankfurt und 
Potsdam ist das Generalunternehmen bundesweit tätig.  
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BORGERS

Konstant verlässlich 
Seit seiner Gründung im Jahr  bürgt das Generalunternehmen Borgers für 
Qualität im schlüsselfertigen Gewerbebau. Viele Inhaber von Kfz-Betrieben  
schätzen die partnerschaftliche Zusammenarbeit mit Borgers und werden zu 
„Wiederholungstätern“.    

kfz-betrieb
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ZUR PERSON

Anja Möllen-
beck (43)

Seit 2012 Leiterin 
des Teams Ent-
wurf und Projekt-
entwicklung bei 
der Borgers 
GmbH in Stadt-
lohn.

2007 bis 2012: 
Architektin in der 
Projektentwick-
lung eines Gene-
ralunternehmens.

2003 bis 2007: 
Mitarbeiterin im 
Architekturbüro 
in Münster.

1997 bis 2003: 
Architektur-
studium an der 
FH Münster.

Borgers baut Autohäuser nach den CI-
Vorgaben der Fahrzeughersteller. Be-
schreiben Sie uns doch bitte die Zusam-
menarbeit zwischen den Herstellern, 
Bauherren und Ihnen.
Schon in einer frühen Planungspha-
se entwickeln wir in intensiven Ge-
sprächen mit unseren Bauherren 
Konzepte, die auf ihre individuellen 
Bedürfnisse zugeschnitten sind, und 
zugleich die Richtlinien der Herstel-
ler erfüllen. Die Gestaltungsspiel-
räume, die die einzelnen CI-Konzep-
te bieten, sind uns bestens bekannt. 
Wir stellen für unsere Bauherren si-
cher, dass diese Gestaltungsoptio-
nen für eine optimierte Planung ih-
rer Autohäuser genutzt werden. 
Gleichzeitig unterstützen wir unsere 
Bauherren aktiv bei der Abstimmung 
mit den Bauberatern der Hersteller. 

Warum sollte ein Bauherr bei der Um-
setzung der CI-Kriterien mit Borgers 
zusammenarbeiten?
Unsere Aufgabe ist es, dass unsere 
Bauherren ein Optimum aus indivi-
duellem Maßanzug und vorgegebe-
nem CI-Konzept erhalten. Dabei 
behalten wir die Wirtschaftlichkeit 
immer im Auge. Die Zuverlässigkeit 
bei der Umsetzung können wir auf-
grund unserer Erfahrung gewähr-
leisten: vom Festpreis über die ga-
rantierte Bauzeit bis zur Klärung der 
CI-Kriterien. Wir kennen die rele-
vanten Fragestellungen sowie be-
währte Lösungsansätze und bespre-
chen diese rechtzeitig mit unseren 
Kunden. 

Die Herstellervorgaben sind ja in der 
Regel für die Vertragshändler verpflich-
tend. Haben Sie noch Spielräume, um 
eigene Ideen einzubringen?  
Die CI-Vorgaben sind unterschied-
lich umfangreich beziehungsweise 
restriktiv. Gibt es bei der einen Mar-

ke lediglich Anforderungen an die 
Signalisation oder an die Innen-
raumgestaltung, ist bei einer ande-
ren Marke von der Gebäudearchitek-
tur bis zur Materialsprache vieles 
reglementiert. Die CI kann dabei 
aber nur einen Rahmen als Richtli-
nie bieten. Der konkrete Entwurf 
eines Autohauses ist immer an die 
Örtlichkeit anzupassen. Die Er-
schließung, der Zuschnitt und die 
Topografie des Grundstücks sind 
ebenso in den Entwurf einzubezie-
hen, wie die Anforderungen aus dem 
örtlichen Bebauungsplan. Unsere 
Erfahrung zeigt, dass die Baukon-
zepte der Hersteller durchaus weit-
reichende Spielräume bieten, um 
eigene Vorschläge einzubringen.

Welche baulichen Maßnahmen sollten 
die Bauherren neben der Umsetzung 
der CI-Vorgaben nicht aus den Augen 
verlieren?
Die Gestaltung effektiver Funktions-
abläufe muss im Entwurf immer ge-
währleistet sein. Neben Angaben des 
Bauherrn zu den Werkstattdurch-
gängen, Verkaufszahlen im Neuwa-
gen- und Gebrauchtwagengeschäft, 
fließen auch die Ergebnisse aus den 
Planungen von den Betriebs- und 
Werkstattausstattern in unsere Ent-
würfe ein. Neben dem Gebäude soll-
ten immer auch Fahrwege mit 
Schleppkurven wie auch die gesam-
ten Außenanlagen geplant werden. 
Bewährte Konstruktionen und Ma-
terialien sichern die wirtschaftliche 
Umsetzbarkeit des Bauvorhabens 
und kurze Bauzeiten. Das Thema 
Energieeffizienz ist für uns heute 
selbstverständlich. Für jedes Bauvor-
haben werden die Möglichkeiten des 
Einsatzes regenerativer Energien bis 
hin zu den Förderprogrammen für 
energieeffizientes Bauen systema-
tisch geprüft. 

Können Sie uns Tipps geben, die in der 
Planungsphase zu berücksichtigen sind, 
damit ein Bauvorhaben auch wirt-
schaftlich tragbar bleibt?
Ja, gerne. Die entscheidenden Wei-
chen für das Gelingen eines Bauvor-
habens werden häufig sehr frühzeitig 
gestellt. Beginnen Sie daher recht-
zeitig mit der Planung und beziehen 
Sie wichtige, fachlich Beteiligte früh-
zeitig in Ihre Überlegungen ein. Auf  
Basis eines ersten groben Flächen-
konzepts können im Kfz-Bereich 
erfahrene Planungs- und Baupartner 
bereits in einer frühen Phase eine 
Budgetierung für die Gesamtinves-
tition erarbeiten. Mit fortschreiten-
der Projektentwicklung sind dann 
sämtliche relevanten Fragestellun-
gen von der Tragfähigkeit des Bau-
grunds über die Anforderungen des 
Brandschutzes bis zur kompletten 
Haustechnik systematisch abzuar-
beiten. 

PLANEN UND GESTALTEN

Die Bedürfnisse im Blick
Architektin Anja Möllenbeck, verantwortlich für Entwurf und Projektentwicklung 
beim Generalunternehmen Borgers, erläutert die Umsetzung der Markenarchitek-
tur und gibt Tipps für zukünftige Baumaßnahmen.
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Markante Schriftzüge und 
Logos schmücken heute 
nicht nur die Karossen und 

Fahrzeuginnenräume. Sie prägen 
auch die Erscheinungsbilder der Au-
tohäuser – außen wie innen. 

Mit ihren gestalterischen Vorga-
ben wollen die Automobilhersteller 
und Importeure die Unternehmen 
ihrer Vertragspartner einzigartig, un-
verwechselbar und anziehend ge-
stalten. Ein Beispiel dafür sind die 
markenexklusiven FordStores mit 
ihren riesigen Ford-Ovalen auf den 
Schaufensterfronten. Die Stores sind 
die „Leuchttürme“ des Kölner Auto-
mobilherstellers, bei denen das Kun-
denerlebnis im Vordergrund steht. 

Einen luxuriösen FordStore plante 
und baute Borgers für das Autohaus 
R&S Mobile an der Robert-Bosch-
Straße in Köln. Auffällig sind die be-
sonders gekennzeichneten „Hero-
Zones“, auf denen der Händler ex-
klusive Exponate präsentiert: den 
Ford Mustang, den Focus ST und das 
SUV Kuga. 

Runde Lichtbänder und Bodenbe-
läge in weißen (Mustang), roten (ST) 
und silbernen (SUV) Farben ordnen 
die ausgestellten Fahrzeuge ihren 
Modellfamilien zu. 

Ein weiteres Highlight im Ford-
Store ist die „Vignale Lounge“. Sie 
besitzt edle Designelemente, die sich 
auch in den Vignale-Fahrzeugen 
wiederfinden, zum Beispiel speziel-
le Farben, ein komfortables Leder 
und eine hochwertige Qualität des 
Interieurs. Dort sitzen die wartenden 
Kunden im handschuhweichen  
Ledersofa und konfigurieren am 
Couchtisch ihre neuen Wunsch-
autos. 

Beeindruckende Fassade
Nicht weniger exklusiv ist das Seat-

Autohaus in Alsbach-Hähnlein. Ge-
schäftsführer Necdet Bayram inves-
tierte , Millionen Euro in die Mar-
kenarchitektur. Das dunkelgraue 
Gebäude mit seiner verglasten Fas-
sade und der weißverkleideten Ecke 
beeindruckt die Passanten allein 

schon durch seine Größe. Der Seat-
Betrieb in der Sandwiesenstraße ist 
rund  Meter lang und sieben Meter 
hoch. Er besitzt eine überdachte Flä-
che von etwa . Quadratmetern. 
Wo heute das neue Gebäude steht, 
war früher ein Spargelfeld. In nur 
neun Monaten Bauzeit entstand hier 
ein Autohaus, das alle CI- und CD-
Vorgaben des spanischen Autopro-
duzenten bis ins kleinste Detail er-
füllt. 

Für Necdet Bayram war aber nicht 
nur die Umsetzung der Hersteller-
vorgaben sehr wichtig. Er wollte mit 
seinem Neubau auch den ökologi-
schen Standards gerecht werden. 
„Was wir hier geschaffen haben, ist 
ein -prozentiger Ökobau“, erklärt 
der Bauherr. Als Planungsgrundlage 
dienten die Anforderungen an ein 
Niedrigenergiehaus. Dank der mo-
dernen Bau- und Haustechnik 
kommt das Gebäude fast ohne Ener-
gie aus. Die benötigte Energie er-
zeugt eine Fotovoltaikanlage, die auf 
dem Dach installiert ist. 

AUTOHAUSARCHITEKTUR

Im Glanz der Marke
Die CI- und CD-Vorgaben der Fahrzeughersteller haben den Markenauftritt der 
Autohäuser in den letzten Jahren verändert. Identitäts- und Designkonzepte sol-
len den Wiedererkennungswert und Bekanntheitsgrad der Automarken stärken.      
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Den Autofahrern 
auf der Kölner 
Robert-Bosch-
Straße bietet 
sich ein imposan-
tes Bild: die 75 
Meter lange und 
über sechs Meter 
hohe Glasfassade 
des FordStore. 
Auffälliges Mar-
kenmerkmal ist 
das riesige Ford-
Oval auf der 
blauen Fenster-
front.                 
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Zu den weiteren energetischen 
Highlights zählen beispielsweise die 
Wärmepumpen, die im Winter hei-
zen und im Sommer kühlen, die Re-
genwasseraufbereitung und Wärme-
dämmung. Wie das Seat-Autohaus 
in Alsbach-Hähnlein zeigt, lassen die 
Corporate-Design-Vorgaben des Au-
tomobilherstellers noch viel Spiel-
raum für eigene bauliche Ideen.

Zwei Markenwelten
Wie man zwei Markenwelten ver-

eint und dennoch geschickt vonein-
ander trennt, zeigt das Autohaus 
Haarlammert im niedersächsischen 
Hasbergen. Bauherr Kai M. Haar-
lammert investierte rund eine Mil-
lion Euro in den neuen Markenauf-
tritt von Alfa Romeo und Jeep. Die 
Vorgaben seines Vertragspartners 
Fiat Chrysler Automobiles (FCA): 
„Beide Premiummarken sind in ei-
nem eigenständigen Showroom-
Konzept zu präsentieren.“ 

Eine hochwertige, dunkelgraue 
Fassade und große Fensterfronten 

schmücken das äußere Erschei-
nungsbild. Die Markenpylone von 
Jeep und Alfa Romeo mit ihren mar-
kanten Logos am gemeinsamen Ein-
gangsportal machen deutlich, dass 
das Autohaus an der Osnabrücker 
Straße zwei Marken offeriert. Hinter 
dem Empfangscounter im Inneren 
des Gebäudes teilen sich die jewei-
ligen Markenwelten. Jeder Marken-
bereich verfügt dort über eine „High-
light-Plattform“ für die im Fokus 
stehenden Exponate, eine eigene 
Kundenlounge und Zubehörpräsen-
tation. „Die architektonische  Gestal-
tung vermittelt den Kunden den 
hohen Anspruch an unsere Produkt- 
und Servicequalität“, erläutert Kai M. 
Haarlammert.

Hand in Hand geplant                 
Bei der Umsetzung der Marken-CI 

arbeiten die Bauberater der Automo-
bilhersteller, die Bauherren und das 
Generalunternehmen Borgers sehr 
intensiv zusammen. „Die enge Ab-
stimmung mit den Herstellern in 

einer frühen Planungsphase ist eine 
Selbstverständlichkeit. So können 
bei einem späteren Audit keine 
Überraschungen auftreten“, betont 
Borgers-Geschäftsführer Dr. Herbert 
Daldrup. 

Nach der Devise „Hand in Hand“ 
plante und baute die Borgers GmbH 
das Skoda-Autohaus in Halle. Auf 
dem . Quadratmeter großen 
Grundstück entstand in einer Bau-
zeit von nur acht Monaten eine Ar-
chitektur mit großzügigen Glasfron-
ten, die für ein exklusives Ambiente 
und viel Transparenz sorgen. Das 
gesamte Erscheinungsbild wirkt jung 
und frisch. Dafür sorgen die weißen 
und grünen Grundfarben des Ge-
bäudes. 

Fester Bestandteil der Marken-CI 
des tschechischen Autobauers ist 
das Logo mit dem geflügelten Pfeil 
im oberen Drittel der Autohaus-Fas-
sade und auf dem Pylon. Ziel war es, 
das Gebäude am Göttinger Bogen 
schon von der Ferne auf einen Blick 
sichtbar zu machen. 

Alfa-Romeo- und Jeep-Vertragspartner Kai M. Haarlammert investierte rund 
eine Million Euro in sein neues Autohaus in Hasbergen. Ansprechend ist das 
äußere Erscheinungsbild mit der dunkelgrauen Fassade und den Marken-
Pylonen vor dem Eingangsportal.
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Nach etwa elf Monaten Bauzeit übergab das Generalunternehmen Borgers das 
Audi-Zentrum Bad Homburg/Oberursel schlüsselfertig an die Marnet-Gruppe. 
Alle Designvorgaben wurden umgesetzt – vom Showroom und der Ausliefe-
rung über die Werkstatt und dem Verkaufspavillon bis hin zur Außenanlage.
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Zu den Besonderheiten des Autohauses Link in Krefeld zählen der „Red 
Cube“ (roter Würfel) und die gläsernen Ellipsen auf der linken und rechten 
Seite des Gebäudes. Das Designkonzept des koreanischen Autobauers setz-
ten die Bauherren der Tölke + Fischer Gruppe eins zu eins um. 
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Borgers nimmt eine enge Abstimmung mit den Herstellern vor. Beginnend 
mit der frühen Entwurfsphase über die Bauzeit bis zur Fertigstellung, sodass 
es beim finalen Audit keine Überraschungen gibt.
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Wie das äußere Erscheinungsbild 
wirkt auch die Innenarchitektur ein-
ladend und freundlich. Die Planer 
legten hier großen Wert auf  Funk-
tionalität, klare Orientierungsmög-
lichkeiten und kurze Laufwege für 
die Kunden. Das komplette Kunden-

zentrum mit der Fahrzeugpräsenta-
tion, den Arbeitsplätzen der Service-
mitarbeiter und Verkäufer haben die 
Bauexperten aus der Sicht der Kun-
den konzipiert. Modernes Mobiliar 
mit warmen Holztönen, eine LED-
Beleuchtung sowie eine attraktive 
Kundenlounge sorgen für eine Wohl-
fühlatmosphäre. „Wir haben , Mil-
lionen Euro investiert, um unseren 
Kunden auf . Quadratmetern 
unter einem Dach alles zu bieten, 
was Skoda ausmacht“, sagt Bauherr 
Thomas Peckruhn, der auch ZDK-
Vizepräsident ist. 

Masterplan umgesetzt   
Auch beim Bau des neuen Audi-

Zentrums Bad Homburg/Oberursel 
orientierten sich die Bauherren an 
dem Masterplan ihres Fahrzeugher-
stellers. In die Terminal-Architektur 
investierte die Marnet-Gruppe 
knapp zehn Millionen Euro. Auf dem 
. Quadratmeter großen Grund-
stück an der Willy-Brandt-Straße 
wurde ein . Quadratmeter gro-
ßes Autohaus errichtet, das das  Ge-
neralunternehmen Borgers nach 
einer Bauzeit von elf Monaten 
schlüsselfertig übergab. 

Auf der  Quadratmeter großen 
Ausstellungsfläche des Autohauses 
präsentieren sich  Neuwagen. Auf-
fallend sind die Corporate-Design-
Merkmale wie die „Audi Customer 
Private Lounge“, die „Multimedia-
wand“ und die „Audi-Kurve“. Die 
Kurve ist ein wesentliches Gestal-
tungselement der Markenarchitek-
tur. Sie stellt eine Straßensituation 
dar und setzt so die ausgestellten 

Fahrzeuge in Szene. Eine Besonder-
heit sind zudem die transparenten 
und geschlossenen Fassadenab-
schnitte des Audi-Zentrums. Sie ge-
ben dem Gebäude ein unverwech-
selbares Aussehen. 

Auch beim Neubau des Audi-Zen-
trums setzte Borgers alle baulichen 
Standards des Ingolstädter Automo-
bilherstellers Punkt für Punkt um: 
vom Showroom, Verkaufspavillon 
und Kundenzentrum über die 
Direkt annahme- und Werkstattar-
beitsplätze bis zur Außenanlage. 
„Wir sind froh, dass die Bauphase 
reibungslos verlaufen ist“, lobt Ge-
schäftsleiter Volker Link die Arbeiten 
des Generalunternehmens. 

Herstellerstandards erfüllt
Weltweit gültige Standards entwi-

ckelte die Kia Motors Corporation 
(KMC) für die Autohäuser ihrer 
Händler. Die „Global Space Identity“ 
(globale Raumidentität) übernahm 
die Tölke + Fischer Gruppe für den 
Bau ihres Autohauses Link in Kre-
feld. Zu den Besonderheiten der Ar-
chitektur zählen der „Red Cube“ 
(roter Würfel) und die gläsernen El-
lipsen auf der linken und rechten 
Seite des Gebäudes. Mit diesen Ge-
staltungselementen und der roten 
Fassade will der Autobauer seine 
Markenbekanntheit stärken und die 
Wahrnehmung der Kia-Autohäuser 
verbessern. In Krefeld haben die 
Bauherren des Autohauses Link die 
Zielvorgaben des koreanischen 
Fahrzeugherstellers mehr als erfüllt 
– dank der guten Zusammenarbeit 
mit Borgers.         

Thomas Peckruhn, Inhaber des Autohauses Liebe und ZDK-Vize-
präsident: „Die detaillierte und kompetente Beratung des Ver-
triebsteams von Borgers führte dazu, dass wir das Generalunter-
nehmen mit der Planung und Umsetzung unseres Neubauprojekts 
in Halle beauftragten. Zu loben ist die Präsenz eines qualifizierten 
Bauleiters, der mich in der Zusammenarbeit mit den Behörden 
und Versorgern bestens beraten hat. Dies ist bei immer kompli-
zierter werdenden Genehmigungsverfahren von hoher Bedeutung 
und hat mir viel Zeit erspart. Ebenso zufrieden sind wir mit der 
Qualität der Bauausführung. Man kann mit Fug und Recht konsta-
tieren, dass man es bei der Firma Borgers mit absoluten Profis 
zu tun hat.“         

Mit frischen Farben präsentiert sich das Autohaus Liebe in Halle. Bauherr 
Thomas Peckruhn legte großen Wert auf die Umsetzung der Skoda-Stan-
dards. Der Pylon, das grüne Eingangsportal und die Kommunikationswand 
neben dem Eingang zählen zu den wesentlichen Designelementen.   
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Das Seat-Autohaus in Alsbach-Hähnlein erfüllt nicht nur die Corporate-
Design-Vorgaben des Automobilherstellers, sondern auch ökologische Stan-
dards. Dank der modernen Bau- und Haustechnik kommt das Gebäude fast 
ohne Energie aus.
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Wer einen Neubau plant 
oder seinen bestehenden 
Betrieb modernisieren 

möchte, sollte sich von spezialisier-
ten Architekten und Unternehmen 
beraten lassen. Zudem empfiehlt 
sich der Blick auf die Referenzobjek-
te des Generalunternehmens Bor-
gers unter www.borgers-bau.de/
kfz-branche/referenzen. Sie reichen 
von neuen und umgebauten Auto-
häusern über Service-, Reifenfach-
handels- und Zweiradbetriebe bis zu 
Mehrmarkenunternehmen, Prüfsta-
tionen, Nutzfahrzeug-, Caravan-, 
Karosserie- und Lackzentren. Und 
damit jede Baumaßnahme von An-
fang an bis zur schlüsselfertigen 
Übergabe störungsfrei abläuft, ha-
ben die Experten von Borgers für 
angehende Bauherren einige Pla-
nungshilfen zusammengestellt.   

Grundstück auswählen
Die alte Immobilienweisheit „La-

ge, Lage, Lage“ hat nach wie vor ihre 
Gültigkeit. Wer ein neues Grund-
stück sucht, kann sich zum Beispiel 
bei der Gemeinde beziehungsweise 
Wirtschaftsförderung informieren. 
Bei der Auswahl des Grundstücks 
sollten sich die Bauherren die Fragen 
stellen: Wird der neue Kfz-Betrieb 
auf diesem Grundstück gut wahrge-
nommen, und ist er für die Kunden 
und Geschäftspartner gut erreich-
bar? Wichtig sind hier die Auswahl-
kriterien „gute Sichtbarkeit“, „ausge-
zeichnete Präsentation des Unter-
nehmens“ und „ideale Verkehrsan-
bindung“. 

„Häufig machen wir die Erfah-
rung, dass die erforderliche Grund-
stücksgröße von vielen Bauherren 
falsch eingeschätzt wird. Neben der 
Grundfläche eines Gebäudes sind 
auch die Außenanlagen mit den bau-
rechtlich notwendigen Stellplätzen, 
Kundenparkplätzen,  Präsentations-

flächen für Neu- und Gebrauchtwa-
gen sowie die Plätze für die Zwi-
schenlagerung der Werkstattfahr-
zeuge zu berücksichtigen“, erklärt 
Jörg Ziegler, zuständig für Vertrieb 
und Projektentwicklung bei Borgers 
Süd. Auch die rechtzeitige Planung 
der Plätze für das Räder- und Reifen-
lager, die Reststoffsammlung und 
Entsorgung oder die Flächen für die 
Fahrwege mit Wenderadien und 
Schleppkurven gewährleisten einen 
funktionsfähigen Betrieb. 

Bei der Flächenbedarfsermittlung 
sind auch die nicht zu bebauenden 
Flächenanteile zu beachten, die auf-
grund der Grundflächenzahl (GRZ) 
oder von Pflanzgeboten und  Versi-
ckerungsanlagen vorzuhalten sind. 

„Nicht zuletzt empfehlen wir unse-
ren Bauherren Erweiterungsmög-
lichkeiten einzuplanen“, sagt Jörg 
Ziegler. Mithilfe eines Lageplans 
(Maßstab :), der auch die Um-
gebung zeigen sollte und einer ers-
ten Grundstücksbesichtigung, ließen 
sich viele Fragen schon frühzeitig 
klären.

Bebauungsplan beachten
Die Nutzungsmöglichkeiten eines 

Grundstücks ergeben sich im We-
sentlichen aus dem Bebauungsplan. 
Daher ist vor dem Grundstückskauf 
zu klären, ob ein rechtskräftiger Be-
bauungsplan vorliegt, der bei der 
Gemeinde oft auch online erhältlich 
ist. Er beantwortet den Bauherren 

EXPERTEN HELFEN

Sicher planen und bauen 
Die entscheidenden Weichen für das Gelingen eines Bauvorhabens sind frühzeitig 
zu stellen. Dabei ist es wichtig, die vielen komplexen Fragen und Anforderungen 
mit sachkundigen Beratern zu klären. 
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Anja Möllenbeck 
(l.) entwickelt 
und gestaltet für 
die Bauherren 
des Generalun-
ternehmens 
Borgers wirt-
schaftliche Auto-
häuser und 
Servicebetriebe, 
die einen hohen 
Nutzwert besit-
zen.     
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zum Beispiel die Fragen nach der 
Grundflächenzahl (nutzbare Flä-
che), den Baugrenzen und -linien, 
Schallschutzanforderungen und 
Pflanzgeboten. Eine sachkundige 
Auswertung des Bebauungsplans 
zeigt, ob im Rahmen eines späteren 
Genehmigungsverfahrens Abwei-
chungen zu beantragen sind.

Bodengutachten erstellen
Vor jedem Grundstückskauf – spä-

testens jedoch vor dem Baubeginn 
– empfehlen die Planer von Borgers 
ihren Kunden ein Bodengutachten 
erstellen zu lassen, um die Risiken 
aus der Tragfähigkeit des Baugrunds 
zu minimieren. Eine enge Abstim-
mung zwischen dem Bodengut-
achter und der Baufirma garantiert 
ein wirtschaftliches Gründungskon-
zept. Zusätzlich enthält ein Boden-
gutachten auch Aussagen über die 
Grundwasserstände, Versickerungs-
möglichkeiten (soweit geplant) und 
Kontaminationen. 

Hier ist zu prüfen, ob die bisherige 
Nutzung des Grundstücks Anhalts-
punkte für Altlasten gibt und ob das 
Grundstück ggf. in einem Altlasten-
kataster verzeichnet ist. Durch eine 
frühzeitige Bodenuntersuchung las-
sen sich ungeplante Kosten und Ter-
minverzögerungen vermeiden. Eben-
so sind Baulasten und Grundbuch-
eintragungen zu prüfen. Generell gilt, 
das neue Grundstück nicht zu früh zu 
kaufen. „Erst wenn alle wesentlichen 
Fragen hinreichend ge-
klärt sind, kann das  
Bauvorhaben tatsächlich 
umgesetzt werden“, rät 
Thomas Müggenborg. 

Spielräume nutzen
Thomas Müggenborg 

und seine Kollegen ken-
nen nicht nur die vielfäl-
tigen Anforderungen an 
die Grundstücke. Sie 

besitzen auch viel Erfahrung, was die 
Planung von Funktionsabläufen und 
der Umsetzung der Corporate-Iden-
tity- und Corporate-Design-Vorga-
ben der Automobilhersteller angeht. 
Denn eine enge und frühe Abstim-
mung mit den Fahrzeugherstellern 
ist beim Planen von Markenbetrie-
ben unumgänglich, damit beim spä-
teren Audit keine Überraschungen 
auftreten. „Die Baukonzepte der 
Marken lassen uns aber dennoch 
zahlreiche Gestaltungsspielräume 
für wirtschaftliche Lösungen – vom 
Entwurfskonzept bis zur Detaillö-
sung“, betont Thomas Müggenborg. 

Langlebig bauen 
 Bei jedem Bauvorhaben spielt das 

Thema „Langlebigkeit“ eine wichtige 
Rolle. So sind die heutigen Investi-
tionen immer mit den zukünftigen 
Nutzungsmöglichkeiten abzuwägen, 
wenn zum Beispiel später eine Pho-
tovoltaikanlage installiert werden 
soll oder eine Betriebserweiterung 
ansteht. Diese Optionen sind schon 
beim Entwurfskonzept, bei der Kon-
struktion und Statik zu berücksich-
tigen.

Eine natürliche Belüftung und Be-
leuchtung sowie eine moderne 
Haustechnik helfen, spätere Be-

triebskosten zu senken und das Ge-
bäude langfristig wirtschaftlich zu 
betreiben. „Auch die Kosten für den 
Unterhalt und die Pflege sollten die 
Bauherren nicht außer Acht lassen“, 
empfiehlt Lothar Rolfes, verantwort-
lich für die Kalkulation bei Borgers. 

Investition ermitteln
Um die Kosten für eine Baumaß-

nahme ermitteln zu können, reicht 
zunächst ein überschlägiges Flä-
chenprogramm in Verbindung mit 
einer ersten Budgetierung. Zu den 
wesentlichen Kostenpositionen zäh-
len das Grundstück (inklusive Ne-
benkosten), die Gebäudeerrichtung 
und die Außenanlage. Nicht zu ver-
gessen sind die sogenannten Bau-
nebenkosten, zum Beispiel für die 
Vermesser und die Genehmigungs-
gebühren. Auch für die Werkstatt-
ausrüstung und -einrichtung sind 
Budgetpositionen zu planen. „Auf 
dieser Basis lässt sich dann frühzeitig 
eine erste Einschätzung der Gesamt-
investition ermitteln“, sagt Lothar 
Rolfes.

Festpreis kalkulieren
Vor der finalen Investitionsent-

scheidung sind sämtliche Kostenpo-
sitionen hinreichend zu klären, so-

Gerold Urmelt, Martin 
Oberholz und Jörg 
Ziegler (v.l.) sind bei 
Borgers für den Vertrieb 
und die Projektentwick-
lung verantwortlich. Sie 
stehen ihren Bauherren 
während der gesamten 
Bauzeit mit Rat und Tat 
zur Seite.  

Neben den erfah-
renen Bauspezia-
listen sorgen 
Checklisten und 
eine detaillierte 
Planungsüber-
sicht für einen 
reibungslosen 
und zügigen 
Ablauf der anste-
henden Baumaß-
nahme.    
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Lothar Rolfes (Kalkulati-
on), Pascal Gewing, 
Lothar Israel und Tho-
mas Müggenborg (v. l.) 
vom Vertrieb und der 
Projektentwicklung 
garantieren ihren Kun-
den eine hohe Ferti-
gungsqualität, feste 
Bauzeiten und -preise.   

dass ein Festpreis kalkuliert werden 
kann. Das Festpreisangebot mit ei-
ner detaillierten Leistungsbeschrei-
bung bietet den Bauherren bei den 
Finanzierungsgesprächen mit ihren 
Hausbanken entscheidende Vorteile. 
Sämtliche gesetzlichen Anforderun-
gen – von der Energieeinsparverord-
nung (EnEV) bis zur Arbeitsstätten-
richtlinie – sind durch den Leis-
tungsumfang abgedeckt. Selbst die 
Kosten für den Sicherheits- und 
Gesundheitsschutzkoordinator (Si-
GeKo) und die Bauleistungsversi-
cherung sind im „Gesamtpaket“ von 
Borgers enthalten.

Förderungen prüfen
Im Vorfeld der Planungsphase 

sollten die vertragsgebundenen Bau-
herren prüfen, welche Supports und 
Fördermöglichkeiten die Automobil-
hersteller und Importeure ihnen 
bieten. Zuschüsse werden in der Re-
gel vertraglich festgehalten. Aber 
auch öffentliche Fördermöglichkei-
ten bieten enorme Potenziale. „Ins-
besondere die Programme der Kre-
ditanstalt für Wiederaufbau für ener-
gieeffizientes Bauen sind unseres 
Erachtens sehr attraktiv“, weiß Mar-
tin Oberholz, Architekt bei Borgers. 
Informationen über die Förderpro-
gramme erhalten die Betriebsinha-
ber auch über ihre Hausbanken, 
Steuerberater und Wirtschaftsprüfer 
sowie von den Fachberatern der 
Handwerkskammern und Industrie- 
und Handelskammern. 

Zeit im Auge behalten    
Viele Bauherren schätzen die Zeit-

räume für die Vorplanung und Ertei-
lung der Baugenehmigung falsch 
ein. Auch müssen die Absprachen 

mit den Baupartnern (Werkstattaus-
rüster, Fahrzeughersteller, General-
unternehmer) frühzeitig beginnen. 
Zudem sind die Gespräche mit den 
Genehmigungsbehörden rechtzeitig 
zu führen. Meistens lassen sich Pro-
bleme beispielsweise zu den Brand-
schutzbedingungen, Pflanzgeboten 
und zur Entwässerung schon im 
Vorfeld klären. 

Die Zeit zwischen dem Einreichen 
des Bauantrags und der Baugeneh-
migung können die Bauherren für 
intensive Planungsgespräche nut-
zen. Das heißt, haustechnische Pla-
nungen (Heizung, Sanitär, Elektro) 
sind mit den Lieferanten des Mobi-
liars, der Werkstattausrüstung oder 
der Lagereinrichtung abzustimmen. 
„Nur ein ausreichender Planungs-
vorlauf und eine gute Abstimmung 
untereinander ermöglicht einen  
zügigen und reibungslosen Bauab-
lauf“, sagt Projektentwickler Gerold 
Urmelt. 

Bauherren entlasten
Die Bauherren sollten ihre eigene 

Leistungsfähigkeit bei den erforder-
lichen Baumaßnahmen realistisch 
einschätzen. Denn die Planung von 
Neu- und Umbauten verursacht 
nicht nur Kosten. Der Zeitaufwand 
dafür könnte auch das Tagesgeschäft 
stark beeinträchtigen. 

Damit das nicht passiert, küm-
mert sich ein erfahrener Bauleiter 
des Generalunternehmens um das 
Bauvorhaben. Er bereitet für die 
Bauherren alle zu treffenden Ent-
scheidungen rechtzeitig und über-
sichtlich vor und bespricht mit ih-
nen die Vor- und Nachteile einzelner 
Detailausführungen. „Der Bauleiter 
ermöglicht mit einem kompetenten 

Team im Backoffice einen geordne-
ten Bauablauf, sodass sich die Bau-
herren auf ihr Kerngeschäft  konzen-
trieren können“, erklärt Borgers Ost 
Projektentwickler Lothar Israel. 

Schnittstellen vermeiden
Die Zusammenarbeit mit einem 

Bauleiter beziehungsweise General-
unternehmen hat noch einen weite-
ren Vorteil: Gewerkeschnittstellen 
werden vermieden. So können 
Schnittstellen zwischen den Gewer-
ken, die unterschiedliche Hand-
werksbetriebe durchführen, Kos-
ten-, Qualitäts- und Gewährleis-
tungsprobleme verursachen. Da ein 
Generalunternehmer die Gewähr-
leistungsverpflichtung für alle Ge-
werke übernimmt, stellt er – im eige-
nen Interesse – auch die sach- und 
DIN-gerechte Ausführung der Bau-
leistungen sicher.

Kunden einbeziehen
Die Handwerksbetriebe aus der 

Kundschaft des Kfz-Betriebs sind bei 
Neu- und Umbauten mit einzubezie-
hen. „Wir empfehlen unseren Kun-
den, die eigene Datei zu durchfors-
ten. Die von unseren Bauherren 
benannten Firmen erhalten dann 
von uns aussagekräftige Unterlagen, 
um ein Angebot zu erstellen“, erläu-
tert Pascal Gewing, verantwortlich 
für Vertrieb und Projektentwicklung. 
Mit dieser Vorgehensweise habe 
Borgers sehr gute Erfahrungen ge-
macht. „Sie ist oft eine Win-win-Si-
tuation: Durch die Empfehlungen 
unserer Bauherren erhalten wir den 
Kontakt zu leistungsfähigen Hand-
werkern aus der Region und unser 
Bauherr pflegt seine Kundenkontak-
te“, sagt Pascal Gewing.
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Den richtigen Typ fürs Leben 
zu finden, ist manchmal 
ganz schön anstrengend und 

kann oft viel Zeit in Anspruch neh-
men. Viel entspannter und zeitspa-
render gestaltet sich dagegen die 
Auswahl des passenden Werkstatt- 
und Autohaustyps. Denn dafür bietet 
das Generalunternehmen  Borgers 
seinen Kunden ein kosteneffizientes 
Baukonzept an: „Die Borgers-Typo-
logien“. Alle Typologien sind mo-
dular aufgebaut und lassen sich in-
dividuell nach den Wünschen der 
Bauherren erweitern. 

Das „Basismodul Shop“ besteht 
aus einer Werkstatt mit drei Boxen-
arbeitsplätzen, einer Direktannah-
me und einem Kundenzentrum mit 
Shop sowie einem Lager, Büro und 

Sozialräumen. Es kann beispielswei-
se mit Modulen für die Fahrzeugaus-
stellung, Rädereinlagerung, Autowä-
sche, Achsvermessung, Karosserie- 
und Nutzfahrzeugreparaturen er-
weitert werden. Die garantierte 
Bauzeit für das Basismodul beträgt 
vier Monate.

Auch für die Planung der freien 
Werkstatt von Rüdiger Menzel in Kiel 
diente die Borgers-Typologie als 
Grundlage. Auf einem Grundstück 
von . Quadratmetern baute der 
Generalunternehmer ein . Qua-
dratmeter großes Werkstattgebäude, 
das eher ungewöhnlich für einen 
markenunabhängigen Servicebe-
trieb ist. Kurze Wege zur Lackiererei, 
Karosseriewerkstatt und zum Kun-
denzentrum, viel Bewegungsfreiheit 

an den Arbeitsplätzen der Mitarbei-
ter und die großzügig geplante Werk-
statt sind nur einige Besonderheiten 
der Architektur. „Ich wollte eine in-
dividuelle Baulösung, die eine hohe 
Funktionalität bietet und sich opti-
mal auf meine betrieblichen Anfor-
derungen abstimmen lässt“, erläutert 
Rüdiger Menzel seine Zielvorgaben 
an die Bauspezialisten von Borgers. 
Ebenfalls wichtig für den Bauherrn 
war das Versprechen von Borgers, 
das komplette Gebäude zum festen 
Termin und Preis zu errichten. „Bei-
de Zusagen hat Borgers eingehalten“, 
freut sich der Betriebsinhaber. 

Begeistert von dem erweiterbaren 
Typologie-Konzept war auch Robert 
Wirtz aus Jüchen. In nur sechs Mo-
naten Bauzeit entstand im Gewerbe-
gebiet an der Bundesstraße  ein 
abwasserfreier Ford-Servicebetrieb 
mit einem attraktiven Kundenzent-
rum und einer kleinen Ausstellungs-
fläche für die Fahrzeug- und Zube-
hörpräsentation. 

Um leichte Nutzfahrzeuge und 
Wohnmobile reparieren zu können, 
ließ Robert Wirtz eine Viersäulen-
Hebebühne installieren. Sie erfor-
derte von der Werkstatt eine Trauf-
höhe von , Metern. Das Ergebnis 
der erhöhten Werkstattdecke: Über 
den Sozialräumen entstand eine zu-
sätzliche Lagerfläche und Platz für 
ein zweigeschossiges Räder- und 
Reifenlager.   

Je nach Bedarf erweiterbar
Die Bauprojekte in Kiel und Jü-

chen zeigen, dass die modulare Bau-
weise je nach Bedarf erweiterbar ist. 
„Unsere Gebäude-Typologien die-
nen uns als Basis für die ersten Ge-
spräche mit den Bauherren. Sie las-
sen sich bis zum Maßanzug ausbau-
en“, erklärt Borgers-Geschäftsführer 
Patrick Kaspari. Ein gutes Beispiel 

Die Bauherren Stefan und Matthias Nonn investierten in ihre neue Turbogarage 470.000 Euro. Grundlage für 
den Neubau in Fritzlar war die Borgers-Typologie mit vier Werkstattarbeitsplätzen. Eine Besonderheit ist der 
110 Quadratmeter große Showroom, der ausreichend Platz für zwei Ausstellungsfahrzeuge und eine attraktive 
Zubehörpräsentation bietet.
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BORGERS-TYPOLOGIEN 

Modular und individuell
Seit Jahrzehnten plant und erstellt das Generalunternehmen Borgers schlüssel-
fertige Autohäuser und Servicebetriebe. Mit dieser Erfahrung entwickelten die 
Bauspezialisten für ihre Kunden wirtschaftliche Gebäude-Typologien. 
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Der Ford-Servicebetrieb von Robert Wirtz in Jüchen entstand in einer Bau-
zeit von nur sechs Monaten. Er besitzt eine Direktannahme, drei Arbeitsplät-
ze für Pkw und Nutzfahrzeuge sowie ein Reifencenter und einen Prüfraum 
für die Hauptuntersuchung. Das Kundenzentrum ist an den Frontseiten zu 
den Kundenparkplätzen mit einer großflächigen Verglasung umhüllt.          

Das Autohaus Jörg in Bad Vilbel ist ein Beispiel dafür, wie eine Architektur 
nach den Wünschen der Bauherren konzipiert werden kann. Basis für die 
Planung waren auch hier die Borgers-Typologien. In neun Monaten Bauzeit 
übergaben die Bauspezialisten von Borgers den Inhabern ein schlüsselferti-
ges Autohaus, das alle CI-Vorgaben des Automobilherstellers erfüllt. 

Das „Basismodul Ausstellung“ hat eine Objektgröße von 536 Quadratmetern. Im Ausstellungsraum lassen sich 
vier Fahrzeuge präsentieren. Im hinteren Teil des Kundenzentrums sind die Büros untergebracht. Die Werkstatt 
mit der Direktannahme verfügt über vier Bühnenarbeitsplätze. Sie lässt sich an der rechten Seite des Gebäudes 
problemlos erweitern.         
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LEISTUNGEN DES GENERALUNTERNEHMENS

Schlüsselfertig zum Festpreis:
 • Baustelleneinrichtung
 • Gründung und Erdarbeiten
 • Stahlkonstruktion
 • Wärmegedämmtes Dach und Thermowände 

gemäß EnEV
 • Schaufenster, Fenster und Tore
 • Innenausbau inklusive Trockenbau, Glastrenn-

wände, Türen, abgehängte Decken etc.
 • Fliesen und Rüttelklinker
 • Heizung als energieeffiziente Luft-Luft- 

Wärmepumpe

 • Sanitärinstallation
 • Elektroausstattung und Beleuchtung
 • Malerarbeiten

Optional:
 • Baufeldvorbereitung
 • Außenanlagen und Außenentwässerung
 • Sonderausstattungen 

kfz-betrieb

dafür ist das Autohaus Jörg in Bad 
Vilbel. 

Weil sich Geschäftsführerin  
Christine Emmerich während der 
Bauphase ungestört um ihr Tages-
geschäft kümmern wollte, beauf-
tragte sie das Generalunternehmen  
Borgers für den Neubau ihres Ford-
Betriebs. Nach etwa neun Monaten 
Bauzeit erhielt sie ein schlüsselferti-
ges Autohaus, das alle CI-Vorgaben 
des Kölner Automobilherstellers er-
füllt. Auffällig im Kundenzentrum 
sind das weiße Mobiliar mit dem 
Empfangstresen und der „Hallo-
Wand“. Nur wenige Schritte von der 
Infotheke entfernt liegen im hinteren 
Gebäudeteil das Bistro und die ge-
schlossenen Arbeitsplätze der Ver-
käufer. Von dort führt eine Treppe 
zur Galerie im Obergeschoss, wo die 
Verwaltungsbüros untergebracht 
sind. 

Direkt neben den Arbeitsplätzen 
der Serviceberater im Kundenzent-
rum des Autohauses gliedern sich 
hinter einer riesigen Glasscheibe die 
Direktannahme und eine separate 
Prüfstraße an. Viel Platz für ungehin-
dertes Arbeiten an den Kundenfahr-
zeugen bieten die mechanische 
Werkstatt und die Karosserieabtei-
lung. Dort verfügen die Mechaniker 
über insgesamt acht Bühnenarbeits-
plätze und geräumige Stellflächen 
für die Pkw und Nutzfahrzeuge. „Da 
die Arbeitsplatzgestaltung mein  
Steckenpferd ist, konnten wir unsere 
Wünsche an die Architektur mit  
einbringen“, sagt Verkaufsberater 
Gregor Emmerich.            
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Eine verkehrsgünstige Lage und 
hocheffiziente Arbeitsabläufe 
sind Voraussetzung für den 

Erfolg eines Karosserie- und Lackier-
betriebs. In den vergangenen Jahren 
hat der  Generalbauunternehmer 
Borgers schon mehrfach bewiesen, 
dass er auch die Umsetzung dieser 
besonderen Betriebsform be-
herrscht. Handelte es sich früher  
oft um reine Zweckbauten mit nüch-
ternen   Erscheinungsbildern, haben 
sich die Anforderungen der Bau-
herren heute deutlich gewandelt. 
Man will nicht mehr nur saubere 
Arbeit abliefern, sondern dem Kun-
den etwas bieten. Ansprechende 
Erscheinungsbilder und Kundenbe-
reiche mit Wohlfühlfaktor gehören  
ebenso zu den baulichen Vorgaben 
wie moderne Ausstattungen und rei-
bungslose Betriebsabläufe – wie die 
folgenden Bauprojekte zeigen.

Raus auf die grüne Wiese
Die Faensen GmbH in Aachen ist 

ein   gegründetes Unternehmen, 
dessen Wurzeln in die er-Jahre 

zurückgehen. Mit dem Abschlepp-
dienst, der Werkstatt und Lackiererei 
kümmert man sich traditionell um 
Unfallfahrzeuge, zuletzt an zwei 
Standorten im Stadtgebiet von Aa-
chen. Mangelnde Platzverhältnisse 
und eine Vielzahl notwendiger Er-
neuerungsmaßnahmen führten bei 
den Geschäftsführern Eric Faensen 
und seiner Schwester Christiane 
Kinkartz zu Überlegungen für einen 
Neubau auf der grünen Wiese. Die-
ser sollte nicht nur die Unterneh-
mungen beider Standorte zusam-
menführen, sondern auch verkehrs-
günstig liegen. Nach langer Suche 
fand man im Stadtteil Haaren ein 
Grundstück mit idealer Verkehrsan-
bindung zur Stadt und zur nahege-
legenen Autobahn, was besonders 
wichtig für den Abschleppdienst ist. 

 begannen die Planungen mit 
der Borgers GmbH. Doch es gab un-
geahnte Probleme: Ein nicht tragfä-
higer Untergrund, alte Baulasten, 
eine zu schützende Versorgungslei-
tung sowie baurechtliche Probleme 
mit einer sehr strikten Baubehörde 

– der Start war holprig. „ Beim 
Grundstück mussten wir sehr tief in 
die Trickkiste greifen. Unter ande-
rem steht das ganze Gebäude auf 
einem  Balkenrost. An allen Eck-
punkten werden die Lasten punktu-
ell über Pfähle in den Untergrund 
geleitet“, erklärt Projektleiter Tho-
mas Müggenborg. 

Der Bau des Gebäudes selbst lief 
problemlos. Hier zählten für Eric Fa-
ensen vor allem optimale Arbeitsab-
läufe. Die verschiedenen Werkstatt-
bereiche sind sozusagen „in Linie“ 
geschaltet: Von der Dialogannahme 
über die Mechanik und Karosserie-
abteilung weiter in den Lackierbe-
reich und schließlich durch das Fi-
nish findet ein fließender Ablauf 
statt. Großes Thema waren auch die 
Hebebühnen, die allesamt in Unter-
flurtechnik und somit ebenerdig oh-
ne Stolperfallen eingebaut wurden. 

Gleiches gilt für den Richtrahmen 
und die Achsvermessungsbühne. In 
der Direktannahme fährt mit der 
Bühne ein zweiter Boden hoch, der 
eine gefahrlose Begehung unter dem 

Nach einem 
knappen Jahr 
Bauzeit ging im 
August 2017 der 
neue Betrieb der 
Faensen GmbH an 
den Start. Auf 
dem 7.700 Quad-
ratmeter großen 
Grundstück bietet 
die 2.000 Quad-
ratmeter große 
Halle Platz für 
den Abschlepp-
dienst, die Werk-
statt und Lackie-
rerei. Rund 20 
Fahrzeuge wer-
den hier am Tag 
durchgeschleust. 
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KAROSSERIE UND LACK

Glänzende Ergebnisse
Borgers zeigt bei der Planung und beim Bauen von Karosserie- und Lackbetrieben 
viel Gespür für die Bedürfnisse der Bauherren und steht ihnen als Problemlöser 
mit Rat und Tat zur Seite. Referenzobjekte belegen dies. 

SPEZIAL
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Rund 3,3 Millionen Euro investierte Ingo Meyer in die 
neue Werkstatt. Der Lackierbetrieb mit Lkw- und 
Pkw-Anlage läuft jetzt wie geschmiert und gleichzei-
tig äußerst energieeffizient. 

In nur zehn Monaten Bauzeit entstand auf dem 4.200 
Quadratmeter großen Grundstück der Firma Oster-
meier ein hochmodernes Karosserie- und Lack-Zent-
rum. Dank Solaranlage arbeiten die Lackier- und 
Infrarot-Trocknungsanlage sehr wirtschaftlich. 

Der Altbestand wurde harmonisch in die Anbauten integriert. Die neue Werkstatt hat drei Arbeitsplätze. 
35 Parkplätze stehen den Kunden im Außenbereich zur Verfügung. Und eine Waschhalle bietet  Kapazität für 
das Finish von rund 50 Autos in der Woche.
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Auto ermöglicht. Auch sonst wurde 
am oberen Level investiert, sei es in 
der Lackieranlage mit einem auf-
wendigen Unterflur-Absaugsystem 
oder im Innenbereich, wo nach Ana-
lyse der Arbeitsprozesse die Ausstat-
tung gestaltet wurde. Der Wartebe-
reich für die Kunden mit der Kaffee-
Ecke und dem Bildschirm ist ebenso 
gemütlich eingerichtet wie der bis-
troähnliche Aufenthaltsraum der 
Mitarbeiter. Eric Faensen nennt das 
„Wohlfühlen mit Funktion“. 

Neubau in Osnabrück
Veraltete Räumlichkeiten, hohe 

Energiekosten und ineffiziente Ar-
beitsabläufe bewegten Ingo Meyer 
zur Investition in einen Neubau. Das 
von der Wirtschaftsförderung Osna-
brück vermittelte Grundstück erfor-
derte zunächst ein Bodengutachten, 
das das ehemalige Ackerland als 
nicht besonders tragfähig auswies. 
Borgers-Architekt Martin Oberholz 
löste diese Problematik durch eine 
tiefere Gründung der Fundamente 
und Verfestigung der oberen Erd-
schicht mit Kalk. Mit weiteren Auf-
füllarbeiten und Böschungsanlagen 
nahmen die Erdarbeiten vier Wo-
chen in Anspruch, doch die ver-
kehrsgünstige Lage rechtfertigte den 
Aufwand. 

Highlight des Gebäudes ist die  
Meter lange Lkw-Lackierstraße. Auf-
grund der Größe wurden alle ande-
ren Funktionsbereiche um sie herum 
geplant. Mechanische Werkstatt,  
Pkw-Lackieranlage, Lackiervorberei-
tung und Direktannahme sind so 
angeordnet, dass die Arbeitsabläufe 
reibungslos und ohne Zeitverlust 
funktionieren. Wirtschaftliches Ar-
beiten wird durch die ferngesteuer-
ten, rangierbaren Hebebühnen von 
Herkules unterstützt. Das Trock-
nungssystem mit in der Lackierkabi-
ne integriertem Infrarot-Portaltrock-
ner arbeitet energieeffizient und 
wurde von der EU mit einem Zu-
schuss gefördert. 

Betrieb erweitert 
Das Kerngeschäft der  gegrün-

deten Firma Hiltscher lag traditionell 
im Bereich Karosserie und Lack, Un-
fallinstandsetzung und Autoglas. 
Nach mehreren Erweiterungen vor 
allem im Lackierbereich stand  
eine größere Baumaßnahme an. 
Marc Hiltscher und Vater Alfred 

mussten auf vermehrte Nachfragen 
nach Werkstattleistungen durch die 
Kunden reagieren. Außerdem stan-
den eine Waschanlage, eine Direkt-
annahme sowie ein größerer Kun-
den- und Bürobereich auf dem 
Wunschzettel der Bauherren. 

Sie kauften ein Nachbargrund-
stück dazu und rissen den Altbe-
stand darauf ab. Die trotzdem nicht 
üppigen Platzverhältnisse erforder-
ten eine exakte Planung und Ver-
messung durch Borgers-Projektleiter 
Thomas Müggenborg. Gleichzeitig 
fanden die Bauspezialisten nach 
dem Abriss Altlasten im Untergrund. 
Dazu zählten beispielsweise alte 
Fundamente und falsch verlegte Ka-
nalrohre. Dies erforderte eine kom-
plette Videoanalyse zur Bestands-
aufnahme. 

Die Baumaßnahmen wurden au-
ßerdem so geplant und durchge-
führt, dass der Tagesbetrieb weiter-

geführt werden konnte. Marc Hilt-
scher: „Unsere Firma wurde durch 
die Anbauten optisch und technisch 
deutlich aufgewertet, wie wir auch 
an der wachsenden Zahl an Neukun-
den feststellen können.“ 

Für die Zukunft gerüstet
Nach kurzer Bauzeit von nur zehn 

Monaten konnte das Unternehmer-
Ehepaar Uli und Anja Becker den 
neuen Karosserie- und Lackierbe-
trieb des Traditionsunternehmens 
„Ostermeier“ in München eröffnen. 
Kern des Betriebs sind acht Karosse-
rie- und sechs Lackiervorbereitungs-
plätze sowie der Kabinentrakt. Darin 
kommt hochmoderne Technik wie 
die Wärmerückgewinnung, das Red-
Eye-System und der Infrarot-Bogen 
zum Einsatz, gespeist von einer So-
laranlage. Damit ist der Betrieb auch 
in Sachen Energieeffizienz bestens 
gerüstet. 
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Am . September  öffnete 
das Truckcenter „Schüttorfer 
Kreuz“ offiziell seine Tore für 

Nutzfahrzeuge aller Art und jeder 
Marke. Gleichzeitig ist der Betrieb 
Vertragswerkstatt für Nutzfahrzeuge 
von Mercedes-Benz, Volvo und Ren-
ault sowie Auflieger-Partner von 
Schmitz Cargobull. Eine Lkw-
Waschanlage rundet das Angebot ab.

Direkt am Knotenpunkt A/A 
nahe der holländischen Grenze fand 
man einen idealen Standort. Handelt 
es sich mit den beiden Autobahnen 
doch um zwei wichtige Transport-
wege in Nord-Süd- und Ost-West-
Richtung. Bereits  keimten bei 
Horst Thole, einem der drei heutigen 
Gesellschafter, erste Überlegungen 
zu einer Erweiterung seiner mar-
kenunabhängigen Nfz-Werkstatt, die 
er im benachbarten Suddendorf ge-

meinsam mit einer kleinen Mitsubi-
shi-Vertretung betrieb. Auch einen 
Neubau wollte er nicht ausschlie-
ßen, um dem an seine Kapazitäts-
grenzen gestoßenen Unternehmen 
mehr Raum zu geben. 

Auf Hinweis seines Werkstattaus-
rüsters nahm Horst Thole  erst-
mals Kontakt zur Firma Borgers auf. 
Gemeinsam mit Projektentwickler 
Thomas Müggenborg entstand ein 
Grundriss für eine Werkstatt mit vier 
Durchfahrten, für die man  ei-
nen Bauantrag stellte. Doch es kam 
anders. Über das bereits früher part-
nerschaftlich verbundene Logistik-
unternehmen Hamacher kam der 
Kontakt zur Beresa Automobil Han-
delsgruppe zustande, einem Merce-
des-Vertreter mit  Standorten in 
der Region Münster/Osnabrück. 
Dort überlegte man gerade, seinen 

Nutzfahrzeugbereich auszulagern, 
um das rückläufige Reparaturvolu-
men aufzufangen. So trafen sich die 
drei Unternehmen Anfang  zu 
ersten Gesprächen und sahen in der 
Bündelung ihrer Kompetenzen eine 
große Chance. Schnell einigte man 
sich darauf das Projekt gemeinsam 
zu realisieren, aber auch größer auf-
zuziehen. Die Planung und der Bau-
antrag wurden von vier auf sieben 
Durchfahrten vergrößert und bereits 
im September  begannen die 
Erdarbeiten auf dem . Qua-
dratmeter großen Grundstück im 
Industriegebiet von Schüttorf. 

Erfahrung zahlt sich aus
Die verliefen zunächst sprichwört-

lich flüssig, denn bereits nach weni-
gen Zentimetern stieß man auf 

NUTZFAHRZEUG-WERKSTATT

Geballte Kompetenz
Mit dem Truckcenter Schüttorfer Kreuz setzte das Generalunternehmen Borgers 
die Anforderungen an eine zukunftsorientierte Werkstatt perfekt um und erfüllte 
die Vorgaben der Bauherren und Hersteller.

SPEZIAL

Auf dem 15.500 Quadratmeter großen 
Grundstück entstand ein Nutzfahr-
zeugbetrieb mit drei 24 Meter langen 
Gruben. In unmittelbarer Nähe des 
Truckcenters befindet sich die Portal-
waschanlage.
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Verglaste Rolltore 
und ein Mittel-
lichtband in der 
Decke lassen viel 
Tageslicht in die 
Werkstatt. 

Der Bremsenprüfstand und die Verankerung für die Niederzug-
vorrichtung mussten gesondert verstärkt werden. 

TRUCKCENTER

Kenndaten des Betriebs
Truckcenter Schüttorfer Kreuz 
Textilstraße 7, 48465 Schüttorf

Baumaßnahme 
Neubau einer Nutzfahrzeugwerkstatt mit Waschanlage 
Planung und Bauausführung: Borgers GmbH 
Baukosten: 3,3 Mio. Euro 

Flächengrößen 
Grundstück: 15.500 m2 
Überbaute Fläche: 1.950 m2 
Bruttonutzfläche: 2.200 m2 
Funktionsflächen: Fläche Werkstatt (Mechanik und Karosserie): 1.340 m2 
Sozialräume: 120 m2 
Teilelager: 280 m2 
Öllager: 20 m2 
Reparaturannahme + Shop: 150 m2 
Büroräume OG: 60 m2 
Lkw-Waschstraße: 250 m2

Mitarbeiter 
Gesamt: 22 Festangestellte, 7 Aushilfen, 2 Auszubildende 
Mechanische Werkstattarbeitsplätze: 12

Werkstattdurchgänge/Tag: rund 15  
Durchläufe Waschstraße/Tag: rund 7 

kfz-betrieb

Grundwasser. Um die Problematik 
zu umgehen, wurde das Gelände um 
bis zu , Meter aufgefüllt. Im No-
vember konnte die eigentliche Bau-
phase beginnen. Horst Thole erin-
nert sich: „Die größte Herausforde-
rung war sicherlich, einen Betrieb zu 
konzipieren und baulich umzuset-
zen, der den Ansprüchen einer mo-
dernen, zukunftsorientierten Werk-
statt entspricht.“ Mit dem General-
bauunternehmer Borgers hatte man 
jedoch einen Partner an der Seite, 
der genau wusste, wie man die An-
sprüche und Vorstellungen des Kun-
den realisieren und umsetzen kann. 
Geschäftsführer Dr. Herbert Dal-
drup: „Um einen Lkw-Betrieb zu 
planen, muss man die Besonderhei-
ten verstehen. Uns zeichnet nicht 
nur die Erfahrung von über . 
gebauten Kfz-Betrieben aus, son-
dern auch unser sehr großes Team 
mit einer großen Planungsabteilung. 
Damit ist es möglich, sich intensiv 
um einzelne Projekte und Kunden 
zu kümmern.“ So betonen die drei 
heutigen Geschäftsführer des Truck-
centers Horst Thole, Helmut Schil-
der (Beresa-Gruppe)  und David 
Fahrland (Hamacher Logistik) aus-
drücklich die hervorragende Zusam-
menarbeit mit Borgers während der 
Planungs- und Bauphase. „Es gab 
immer einen Ansprechpartner, der 
bei auftretenden Problemen zeitnah 
eine Lösung fand. Dadurch kam es 
nie zu einem Stillstand der Bauarbei-
ten“, so Helmut Schilder. 

Für die Zukunft gerüstet
Dabei hatte Bauleiter Matthias Ni-

enhaus einige knifflige Aufgaben 
umzusetzen. So stehen die drei  
Meter langen Gruben trotz der Ge-
ländeauffüllung rund , Meter tief 
im Grundwasser. „Die Gruben muss-
ten komplett gedämmt und abge-
dichtet werden, um Schwitzwasser 
zu vermeiden, außerdem so ange-
füllt werden, dass sie nicht auf-
schwimmen“, so Nienhaus. Die Län-
ge der Gruben konnte man nicht mit 
Bauteilen an einem Stück realisie-
ren, sondern es mussten Dehnfugen 
eingebaut werden. Gleichzeitig müs-
sen sie den hohen Belastungen 
durch die schweren Lkw standhal-
ten, ohne dass sich Mikrorisse bil-
den. Auch der Einbau eines Brem-
senprüfstands nach neuesten ge-
setzlichen Vorgaben erforderte be-

sondere Maßnahmen: Die 
geforderte Niederzugvorrichtung 
brauchte eine eigene Statik mit ent-
sprechenden Verstärkungen, damit 
die Bodenplatte nicht ausgehoben 
wird. Integrierte Laufschienen für 
befahrbare Achsen- und Getriebe-
heber bedingten einen extrem gera-
den Einbau der Gruben, ebenso die 
minimalen Toleranzen für den Licht-
einstellplatz. Da es kaum Wandflä-
chen gibt, wurden Kabelführung und 
Absaugeinrichtungen unter die De-
cke gehängt, die mit sieben Metern 
genug Raum auch für einen Decken-
kran lässt. Und es ist auffallend hell 
in der Werkstatt dank eines halbrun-
den Mittellichtbands in der Decke. 

Erwartungen voll erfüllt
So konnte am . September  

die Werkstatt wie geplant ihren Be-
trieb aufnehmen. Nach kurzer „Ein-
lauf-Phase“ fand im November die 
offizielle Eröffnung statt. Schließlich 
mussten die Mitarbeiter aus drei Be-
trieben zusammengeführt und 
gleichzeitig verschiedene Hersteller-
vorgaben bei der Werkstatteinrich-
tung umgesetzt werden. „Unsere 
Erwartungen haben sich voll erfüllt, 
das Truckcenter wurde von der ers-
ten Sekunde von unseren Kunden 
angenommen. Dies liegt zum einen 
an der Bündelung der Kompetenzen 

der drei Gesellschafter, aber auch am 
komplexen Spektrum der Werkstatt-
leistungen bis hin zum von den Kun-
den hoch geschätzten Hol- und 
Bringservice“, so Horst Thole.
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Wer während einer mehr-
monatigen Bauzeit seine 
Geschäfte weiterführt, 

braucht gute Nerven, ein großartiges 
Autohausteam und ein spezialisier-
tes Bauunternehmen. 

Das alles hatten die Bauherren des 
Autohauses Tierhold in Augsburg, 
die ihren Mehrmarkenbetrieb mo-
dernisierten. Die Umbaumaßnahme 
war nötig, weil der Platz nicht aus-
reichte, um die Marken Volvo, Mazda 
und Kia verkaufsfördernd und CI-
gerecht präsentieren zu können. Für 
Seniorchef Eberhard Tierhold gab es 
aber noch einen weiteren, sehr wich-
tigen Grund für das Bauvorhaben: Er 

wollte mit der Modernisierung des 
Dreimarkenbetriebs die Basis für ei-
ne „klare Nachfolgeregelung“ schaf-
fen, da auch seine Söhne Tobias und 
Christian in der Geschäftsführung 
des Autohauses aktiv sind. 

Welchen Aufwand die Baumaß-
nahme erforderte, schildert Tobias 
Tierhold: „Wir mussten die Räum-
lichkeiten bei laufendem Betrieb um 
 Grad drehen. Wo früher die 
Werkstatt war, befinden sich heute 
die Ausstellungsräume.“ Die Werk-
statt legten die Bauexperten von Bor-
gers mit dem Lager und der Speng-
lerei zusammen und verlagerten sie 
in den hinteren Teil des Gebäudes. 
Ziel war es, die Service- und Ver-
kaufsabläufe zu verbessern und die 
Laufwege für die Kunden und Mitar-
beiter zu verkürzen. „Kein Arbeits-
platz ist mehr da, wo er einmal war. 
Ich bin begeistert und dankbar, wie 
souverän unsere Mitarbeiter diese 
Herausforderung gemeistert haben“, 
betont Eberhard Tierhold.

Zeitplan eingehalten 
Mit dem Umbau ihres Autohauses 

in Köln zum Ford-Store frischte die 
R&S Mobile GmbH & Co. KG auch 
ihren benachbarten Hyundai-Be-
trieb optisch auf. Er bekam die neue 
CI des koreanischen Herstellers so-

wie eine komplett neue Innenein-
richtung und Dialogannahme. Die 
größten Anstrengungen erforderten 
jedoch die Umbauarbeiten im Ford-
Autohaus. 

Die Handwerker sanierten die Fas-
sade, das Dach, die Bodenflächen 
und die Beleuchtung bei laufendem 
Betrieb. Dabei war es wichtig, die 
Kundenzufriedenheit nicht zu ge-
fährden. So führten Hinweisschilder 
und Leitsysteme die Autohausbesu-
cher zu den entsprechenden Abtei-
lungen. Die Mitarbeiter nahmen die 
Kunden quasi an die Hand, um sie 
zu den Verkäufern und Servicebera-
tern zu führen. 

Staubschutzwände wurden hoch-
gezogen, die das Kundenzentrum 
von den Abbrucharbeiten abschot-
teten. Die Außenfassade musste ei-
nen halben Meter nach vorne ge-
rückt werden. „Der Umbau war wie 
eine Operation am offenen Herzen. 
Der Geschäftsbetrieb musste aber 
dennoch weitergehen“, erinnert sich 
Borgers-Projektentwickler Pascal 
Gewing. Probleme beim Eingriff in 
den „Organismus“ des Autohauses 
gab es aber nicht. Wie vereinbart 
konnte der Bauexperte den neuen 
Ford-Store nach nur neun Monaten 
Bauzeit schlüsselfertig an seinen 
Auftraggeber übergeben.        

Bei laufendem 
Betrieb wurde 
das Autohaus 
Tierhold um 
180 Grad ge-
dreht: Wo sich 
früher die Werk-
statt befand, sind 
heute die Aus-
stellungsräume 
mit den Verkäu-
ferarbeitsplätzen 
und die Cafeteria. 

Der FordStore in Köln bekam eine neue 465 Quadratmeter große 
Glasfassade, die die Bauspezialisten einen halben Meter nach 
vorne rückten. Der Verkauf von Neuwagen lief dennoch weiter.    
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OP am offenen Herzen
Umbauarbeiten bei laufendem Betrieb bringen große Herausforderungen für 
die Betriebsinhaber und Mitarbeiter mit sich. Schließlich müssen die Geschäfte 
weitergehen. Mit einem fachkundigen Baupartner ist das kein Problem.     
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Energieeffizienz wird bei Borgers 
groß geschrieben – bei Neu-
bauten und bei der Sanierung 

von Bestandsbauten. Aus der Erfah-
rung von über . geplanten und 
gebauten Autohäusern und Werkstät-
ten hat das Generalunternehmen das 
„Effizienz-Plus-Konzept“ entwickelt. 
Ziel des Beratungskonzepts ist es, ne-
ben einer wirtschaftlichen Bauweise 
die Betriebskosten für das Gebäude 
und die Haustechnik zu senken und 
zu prüfen, welche öffentlichen För-
derprogramme die Bauherren nutzen 
können. 

So fördert beispielsweise das 
„KfW-Energieeffizienzprogramm“ 
Investitionen, durch die die Bauher-
ren einen wesentlichen Energieein-
spareffekt erzielen, mit zinsgünsti-
gen Darlehen. Das Dilemma ist al-
lerdings, dass manche Kreditsach-
bearbeiter in den Hausbanken der 
Bauherren die Förderprogramme 
nicht ausreichend kennen. „Wir 
empfehlen unseren Kunden, im 
Bankgespräch ausdrücklich nach 
den Fördermöglichkeiten der Kredit-
anstalt für Wiederaufbau (KfW) zu 
fragen, insbesondere nach dem Pro-
grammpunkt KfW-Effizienzhaus “, 
rät Wolfgang Hartz, Energieeffizienz-
Experte bei Borgers. 

Entscheidend für die Förderung ist 
die energetische Qualität eines Ge-
bäudes. Sie wird mit den Referenz-
größen „Primärenergiebedarf“ und 
„Transmissionswärmeverlust“ ge-
messen. Die Zahl  steht für den 
prozentualen Energieverbrauch im 
Vergleich zu einem Referenzgebäu-
de. Das bedeute, so Hartz, dass bei 
der Berechnung der Energieverbräu-
che nach der Energieeinsparverord-
nung (EnEV) die zulässigen Grenz-
werte nur zu maximal  Prozent 
ausgenutzt werden dürfen. Zudem 
würden an die Wärmedämmung ein-

zelner Bauteile Mindestanforderun-
gen gestellt. Erfülle der Bauherr die-
se Anforderungen, erhalte er einen 
„geförderten Zinssatz“, dessen Höhe 
vom Unternehmensrating abhänge 
– wie bei einem normalen Kredit. 

Tilgungszuschuss sichern
Nach Angaben von Wolfgang 

Hartz sei dies aber nicht der ent-
scheidende Vorteil, da die Zinssätze 
der Hausbankkredite zurzeit ohne-
hin niedrig seien. „Unseres Erach-
tens ist der wirklich interessante 
Vorteil bei der Realisierung des KfW-
Effizienzhauses  der dann wirksam 
werdende Tilgungszuschuss in Höhe 
von fünf  Prozent des Zusagebetrags“, 
erklärt der Energieeffizienz-Experte.   

Für jedes Bauvorhaben ermitteln 
die Borgers-Energieexperten, wel-
che zusätzlichen Baumaßnahmen 
und Zusatzinvestitionen zur Erfül-
lung der Anforderung nach KfW  
notwendig sind. Ein Vergleich mit 
dem zu erwartenden KfW-Zuschuss 
zeigt die wirtschaftliche Vorteilhaf-
tigkeit. Die Erfahrung von Borgers 
belegt, dass teilweise nur sehr gerin-
ge Zusatzinvestitionen notwendig 
sind, etwa bei „Borgers-Typologien“ 
mit Wärmepumpen oder falls rege-
nerativ erzeugte Fernwärme genutzt 

werden kann. In anderen Fällen ist 
eine Photovoltaikanlage erforder-
lich, die einen größeren Teilbetrag 
des Zuschusses zunächst als zusätz-
liche Investition erfordert. Die Pho-
tovoltaikanlage amortisiert sich 
dann über die Betriebsjahre. ,,In fast 
allen Fällen ergeben sich erhebliche 
wirtschaftliche Vorteile durch Nut-
zung der KfW--Zuschüsse“, erläu-
tert Wolfgang Hartz. 

Wolfgang Hartz ist „Energieeffizienz-Experte für die Förderpro-
gramme des Bundes“ bei Borgers. Er plant mit den Bauherren 
energetische Sanierungen und energieeffiziente Neubauten.               
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Gut planen und sparen
Wer neu baut oder sein Unternehmen sanieren möchte, sollte die Hilfe eines 
Energieberaters in Anspruch nehmen. Er kennt die Förderprogramme des Bundes 
und weiß, welche baulichen Maßnahmen wirtschaftlich sinnvoll sind.

EFFIZIENZ PLUS

Experten hinzuziehen
Energieeffizientes Bauen erfordert umfassendes 
Fachwissen, was die Inhaber von Kfz-Betrieben 
in der Regel nicht besitzen. Deshalb ist es für die 
Bauherren wichtig, einen qualifizierten Experten 
an der Seite zu haben. Dafür hat Borgers das 
„Effizienz-Plus-Konzept“ entwickelt. Wolfgang 
Hartz vom Stadtlohner Generalunternehmen ist 
als „Energieeffizienz-Experte für die Förderpro-
gramme des Bundes“ zugelassen. Er ist somit 
berechtigt, die notwendigen Nachweise und Be-

scheinigungen für die Beantragung von KfW-
Fördermitteln zu erstellen. Der Energieberater 
prüft zum Beispiel, ob das geplante Bauvorhaben 
die Anforderungen für die Förderprogramme er-
füllt und mit welchen baulichen Maßnahmen sich 
die gestellten Anforderungen realisieren lassen. 
„Energieeffizienz schont nicht nur die Umwelt. Es 
lassen sich auch wirtschaftlich betrachtet äußerst 
attraktive Renditen erzielen“, weiß Wolfgang 
Hartz.           

kfz-betrieb
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